Der Raum

Langsam erwachte Shinichi. Es dauerte ein wenig bis seine Augen wieder scharf sahen. Die Decke sah grau und kalt aus. Eine Weile sah Shinichi ohne irgendeinen Gedanken zu ihr hinauf. Er rieb sich noch müde und irgendwie benommen die Auge bevor er sich endlich aufsetzte um sich umzusehen. Der Raum war fast leer. Der Boden, die Wände, die Decke, alles nur kalter Beton. Kein Fenster, nur eine Neonlampe an der Decke zu der es aber keinen Lichtschalter gab. Rechts neben der Tür ragte ein Waschbecken aus der Wand und noch ein Stück daneben stand eine Toilette. Alles wirkte wie in einer Gefängniszelle nur trostloser. Shinichi stand von dem Bett auf und wankte zur Tür um einen Blick hinauszuwerfen. Der Griff an die Türklinke ließ ihn zusammenzucken und seine Hand schnellstmöglich wieder wegziehen. "Autsch! Da ist ja Strom drauf!" Shinichi hielt sich die schmerzende Hand. *Verflucht! Wer setzt denn eine Türklinke unter Strom?" Shinichi hämmerte nun mit den Fäusten gegen die Türfläche. "Hey!! Ist da wer?" Alles blieb ruhig. "Hallo! Hört mich denn niemand?" Niemand. Noch ein paar mal schlug er mit den Fäusten an die Tür. "Was ist hier los?" fragte Shinichi sich. Er wandte sich von der Tür ab und sah sich nochmal im Raum um. In einer dunklen Ecke an der Decke bemerkte er nun eine Öffnung, die mit einem Gitter gesichert war. Shinichi ging näher an sie heran um ausmachen zu können, was sich dahinter befand. Doch es war zu dunkel und er zu weit von ihr weg. Kurzentschlossen zog Shinichi das Bett in die Ecke und stellte sich darauf. Nun konnter er etwas, was wie ein Lautsprecher und eine Rundlampe aussah, erkennen. Er griff nach dem Gitter. Plötzlich schrillte ihm ein ohrenbetäubendes Heulen entgegen und ein rotes Rundumlicht leuchtete ihn an. Erschrocken verlor Shinichi den Halt und fiel. Er landete unsanft auf dem Boden, kümmerte sich aber nicht um die Schmerzen sondern stolperte schnellstmöglich auf die Tür zu. Auf dem Boden vor der Tür kam er zum Liegen. Das Heulen verstummte und mit einer letzten Umdrehung erlosch auch das rote Licht. Unsicher blickte Shinichi auf und erblickte vor sich einen Teller mit dampfender Suppe. Erstaunt lag Shinichi vor dem Teller hinter dem ihm jetzt ein Klappe am Grund der Tür auffiel. Scheinbar hatte man ihn doch gehört. Shinichi erhob sich, seine Schmerzen Ellenbogen ignorierend, und klopfte wieder mit den Fäusten an die Tür. "Hört mich jemand?" rief er. "Hallo! Ist da wer?" Nichts regte sich abermals. Shinichi wandte sich nun dem Teller Suppe zu. Es roch verführerisch und sein Magen knurrte. Shinichi griff den Teller und sah sich im Raum nach einem geeigneten Platz zum Niederlassen und Essen um, konnte aber keinen zufriedenstellenden Ort entdecken. So setzte er sich dann mit dem Teller in die hintere Ecke in der das Bett gestanden hatte. Mißtrauisch schnüffelte Shinichi an der Suppe bevor er sich entschloß sie zu sich zu nehmen. Gedankenlos löffelte Shinichi die Suppe und stellt den Teller schließlich neben sich ab. Er blickte empor in die andere Zimmerecke in der sich das vergitterte Loch befand und versuchte nachzudenken. "Warum bin ich hier? Wer hält mich hier fest? Ich kann mich an nichts erinnern. Wie lange bin ich schon hier? Was will man von mir? Ich kann mich an nichts erinnern! ..." Das Denken viel ihm so schwer. "Wo bin ich? Wie komme ich hier her? Ich erinnere mich an nichts!!" Wutentbrannt über seine Unfähigkeit einen klaren Gedanken fassen zu können, fuhr er plötzlich auf und schlug wie wild immer wieder gegen Wand. Wild keuchend sah er sich wieder im Raum um und versuchte krampfhaft etwas zu entdecken doch es gelang ihm nicht. Da war nichts. Doch! Er stürzte auf das Bett zu und riß die Decke und das Kissen herunter. "Nichts!"  Er riß die Matratze vom Bett. "Nichts!" Wütend starrte er das kahle Bett an. "Was ist hier los? Verdammt noch mal!" Er versuchte sich zu fassen und legte sich die Hände aufs Gesicht. Die Lampe über ihm flackerte kurz und Shinichi legte den Kopf in den Nacken um sie sehen zu können. Sein Blick verschwamm und ihm wurde schwindelig. Rückwärts fallend landete er halbwegs auf der Matratze, die er vom Bett gerissen hatte. Sein Blick fiel in die Ecke in der er gegessen hatte. Da stand der leere Teller. "Die Suppe ... " Shinichis Blick verschwamm immer mehr. "Was hat ... das nur zu ... " Er konnte den Gedanken nicht mehr beenden. Er dämmerte einfach weg.

